
 
 
 
 
 
 
 
Gemeinde Lauwil 
Tel. 061 941 21 21 
gemeinde@lauwil.ch 
www.lauwil.ch 
 
 
 
 

Traktanden 
 
 
1. Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 21. April 2016 

(Beschluss- und ausführliches Protokoll) 
 
 
2. Vorlage und Genehmigung der Jahresrechnung 2015 
 
 
3. Gemeindeinitiative für eine faire Kompensation der EL-Entlastung (Fairness-Initiative) 
 
 

4. Wahl von 3 Mitgliedern der Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission Lauwil für 
die Amtsperiode vom 01. Juli 2016 – 30. Juni 2020 

 
 
5. Inaktivierung der Baukommission 
 
 
6. Verschiedenes 
 - Verabschiedungen: 

Baukommission: Thomas Häring / Hansruedi Schweizer / René Wenger / Stefan Ziegler  
Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission: Alexandra Hurni / Peter Ulmann 
Schulrat: Karoline Brechbühl / Hans Peter Heid 
Wahlbüro: Ernst Graf / Käthy Probst Wipf 
Gemeinderat: Simon Griner 

 
 
 
Nach der Einwohnergemeindeversammlung offerieren wir Ihnen gerne einen Apéro. 
 
 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 
 
Gemeinderat Lauwil 
 
 
 
Lauwil, 30. Mai 2016 
 
 
Das ausführliche Protokoll kann auf der Gemeindeverwaltung während der Schalterstunden (Montag 
17.00 – 19.00 Uhr und Donnerstag 09.00 – 11.00 Uhr) oder nach telefonischer Vereinbarung einge-
sehen werden. 

Einladung zur 

Einwohnergemeindeversammlung 
Dienstag, 21. Juni 2016 
 
20:00 Uhr im Gemeindesaal 
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Traktandum 1:  
 
Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 21. April 2016  
(Beschluss- und ausführliches Protokoll) 
   

 
 
Beschlussprotokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 21. April 2016 
 
20:00 – 22:30 Uhr, im Gemeindesaal 
 
Anwesend: 33 stimmberechtigte Personen, 3 Gäste 
 
 

Abstimmung: ://: Die Einwohnergemeindeversammlung genehmigt einstimmig die Stimmenzähler. 
 
Abstimmung: ://: Die Einwohnergemeindeversammlung genehmigt einstimmig die Traktandenliste. 
 
 
Traktandum 1:  Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 8. Dezember 2015  
  (Beschluss- und ausführliches Protokoll) 
   

 
Abstimmung: ://: Die Einwohnergemeindeversammlung genehmigt mit grosser Mehrheit das Protokoll  

  der Einwohnergemeindeversammlung vom 8. Dezember 2015. 
  (32 Ja, 0 Nein, 1 Enthaltung) 
 
 

Traktandum 2:  Informationen über das Einzugsgebiet der Bürtengrabenquellen  
 und die Belastung des Quellwassers 
   

 
Keine Beschlüsse 
 
 

Traktandum 3:  Einleitung des Planungsverfahrens zur Errichtung von Wasserschutzonen  
  für die Bürtengrabenquellen 
   

 
Abstimmung: ://: Die Einwohnergemeindeversammlung genehmigt mit grosser Mehrheit die Einleitung  

 des Planungsverfahrens zur Errichtung von Wasserschutzzonen für die Bürtengraben- 
 quellen. (32 Ja, 0 Nein, 1 Enthaltungen) 

 
 

Traktandum 4:  Rohwasserbehandlung 2. Stufe (Filterung) und Erneuerung der Reservoirsteuerung 
   

 
Variantenabstimmung  Variante a Keramikfilter: 1 Ja, 0 Nein 
  Variante b Ultrafilter: 29 Ja, 0 Nein 
 
Abstimmung: ://: Die Einwohnergemeindeversammlung genehmigt mit grosser Mehrheit im Reservoir  

 eine zweite Stufe zur Rohwasserbehandlung einzubauen und für den Einbau eines  
 Ultrafilters und die Erneuerung der gesamten Reservoirsteuerung ein Gesamtprojekt  
 vorzulegen. (24 Ja, 0 Nein, 9 Enthaltungen) 

 
 

Traktandum 5: Verschiedenes 
   

 
Keine Beschlüsse 
 
 

im Namen des Gemeinderates Lauwil 
 
sig. Andy Mohr sig. Karin Schneider 
Gemeindepräsident Gemeindeverwalterin 

 
 

 

Antrag:  
Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindeversammlung das ausführliche Protokoll 
und das entsprechend veröffentlichte Beschlussprotokoll der Einwohnergemeindeversamm-
lung vom 21. April 2016 zu genehmigen. 
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Traktandum 2:  
 
Vorlage und Genehmigung der Jahresrechnung 2015 
   

 
 

Einleitung: 
 
Nach dem Jahr 2014 wurde die vorliegende Rechnung 2015 bereits zum zweiten Mal gemäss dem 
Kontenplan HRM2 erstellt. Folglich können die Rechnung 2014, das Budget 2015 und die Rechnung 
2015 wieder miteinander verglichen werden. Die Begründungen beziehen sich auf die signifikantesten 
Veränderungen auf die Einzelkonti gegenüber Budget 2015. Damit dies besser nachvollzogen werden 
kann, wird die detaillierte Rechnung abgebildet. 
 
Vorfinanzierungen sind weiterhin erlaubt, diese dürfen aber gemäss HRM2 nicht mehr einmalig er-
folgswirksam aufgelöst werden, sondern werden analog den Abschreibungen über die folgenden Jah-
re verteilt (Ausnahme sind die Vorfinanzierungen dessen Beträge grösser sind als die Investitionen). 
Vorfinanzierungen welche nicht innerhalb der letzten 5 Jahre seit Bildung verwendet wurden, müssen 
einmalig erfolgswirksam aufgelöst werden. 
 
 

Zusammenfassung: 
 
Die Rechnung 2015 weist ein fast ausgeglichenes Ergebnis aus (IST 2015 Mehrertrag von CHF 
24‘444). Gegenüber dem Budget 2015 (Verlust von CHF 34‘300) ist dies eine Verbesserung von CHF 
58'744.-. 
 
Innerhalb den einzelnen Positionen gab es doch grössere positive wie auch negative Abweichungen, 
diese werden im späteren Verlauf näher erläutert. 
 
Aus buchhalterischer Vereinfachung wurden Ausgaben, welche in der Investitionsrechnung budgetiert 
wurde, direkt einmalig über die Erfolgsrechnung verbucht. Diverse Vorfinanzierungen konnten aufge-
löst werden, zum einen wegen der getätigten Investitionen, unter HRM2 nicht mehr erlaubt (nicht 
spezifisch für eine Investition) oder auch weil diese nicht verwendet werden. Im Gegenzug konnte 
eine Vorfinanzierung für das Gemeindefahrzeug getätigt werden. 
 
Die Nettoinvestitionen betrugen lediglich TCHF 56 (Budget 2015 TCHF 161), dies ist vor allem durch 
zeitliche Verschiebungen der Investitionen zu begründen. 
  
Bei der Bilanz bleiben die flüssigen Mittel fast unverändert, die Forderungen wuchsen vor allem durch 
die erhöhten Steuerforderungen um rund TCHF 67 gegenüber dem Vorjahr an. Die Anlagewerte sind 
nach Investitionen vor 2014 (HRM1) und nach 2014 (HRM2) unterteilt, der Grund liegt in den unter-
schiedlichen Abschreibungssätzen. Die Veränderungen auf der Passivseite werden später detailliert 
begründet. 
 
 
 

 

Antrag:  
Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindeversammlung die Jahresrechnung 2015 
bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung und Investitionsrechnung zu genehmigen. 
 

 
 
 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 4 von 30 

 
 
 
 

 
 
 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 5 von 30 

 
 
 
 

 
 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 6 von 30 

 
 
 
 

 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 7 von 30 

 
 
 
 

 
 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 8 von 30 

 
 
 
 

 
 
 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 9 von 30 

 
 
 
 

 
 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 10 von 30 

 
 
 
 

 
 
 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 11 von 30 

 
 
 
 

 
 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 12 von 30 

 
 
 
 

 
 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 13 von 30 

 
 
 
 

 
 
 



Einladung Einwohnergemeindeversammlung 21.06.2016 Seite 14 von 30 

0120.3000.01 Behörden und Kommissionen 
Die Entschädigungen an die Behördenmitglieder fielen wegen reduzierten Projekten gesamtheitlich 
tiefer aus als budgetiert. 
 
0220.3030.01 Löhne Verwaltung / 0220.3030.01 Temporäre Arbeitskräfte 
In der allgemeinen Verwaltung wurden personelle Veränderungen respektive Anpassungen vorge-
nommen. Die budgetierte temporäre Arbeitskraft wurde nicht benötigt, da die Arbeiten vom Verwal-
tungspersonal erledigt werden konnten. Aus diesem Grund sind die Kosten beim Konto Löhne Ver-
waltung höher als angenommen, kumuliert betrachtet (Löhne Verwaltung & temporäre Arbeitskräfte) 
sind die Kosten tiefer als budgetiert ausgefallen. 
 
0220.3133.02 Homepage 
Obwohl nicht budgetiert, musste die Homepage erneuert werden. Bei der alten Homepage lief der 
Wartungsvertrag aus und war somit End-of-Life. Mit der neuen Homepage (konnte aus zeitlichen 
Gründen noch nicht durchgehend mit Inhalt gefüllt werden) fallen keine Updatekosten mehr an. 
 
0220.3611.01 Entschädigungen an Kanton Steuerveranlagung/-bezug 
Im 2015 gab es weniger Veranlagungen und Inkassos, so dass diese Kosten dementsprechend tiefer 
anfielen. Die Kosten berechnen sich pro einzelne Veranlagung und Inkasso, welche der Kanton für 
die Gemeinde tätigt. 
 
0290.3120.01 Ver- und Entsorgung 
Diese Kosten für die Heizung und den Strom für die Gemeindeliegenschaften fallen sehr unregelmäs-
sig an und stehen in Abhängigkeit zu den äusserlichen Wettereinflüssen.  
 
0290.3144.03 Unterhalt Mietwohnung Lammetstrasse 3 
Durch den Mieterwechsel fielen diverse Instandhaltungsarbeiten an, welche nur zum Teil durch die 
Mieterschaft getragen wurden. Zusätzlich mussten diverse Beanstandungen, die durch einen richterli-
chen Vergleich erstellt wurde, Rechnung getragen werden. 
 
0290.4470.01 Mietzinsen VV Lammetstrasse 3 
Durch die neue Rechnungslegung HRM2 wurde das Anlagevermögen in Verwaltungs- sowie Finanz-
anlagen unterteilt. Die entsprechenden Mietzinsen beim Verwaltungsvermögen wurden hier auch se-
parat ausgewiesen (siehe Konto 9630.4430.01). 
 
1400.3132.01 Honorare externe Berater, Gutachter, Fachexperten 
Die entstandenen Anwaltskosten für den Mietvergleich (siehe Konto 0290.3144.03) wurden unter die-
ser Position verbucht. 
 
1401.3131.01 Kindes- und Erwachsenenschutz 
Diese Kosten stehen in Abhängigkeit zu den entsprechenden Fallkosten und sind während der 
Budgetphase schwer abschätzbar. 
 
2110.3020.01 Löhne der Lehrkräfte Kindergarten 
Die Löhne der Lehrkräfte richten sich nach dem kantonalen Besoldungsreglement. Durch Harmos 
(Neuorganisation der Schulstufen) fallen neu ein Teil der budgetierten Lohnkosten vom Kindergarten 
bei der Primarschule an. 
 
2120.3020.01 Löhne der Lehrkräfte Primarschule 
Auch die Löhne der Primarlehrer richten sich nach dem kantonalen Besoldungsreglement. Durch 
Harmos fallen merklich mehr Stunden an (6. Klasse & Fremdsprachen). Unter Konto 9300.4631.01 
(Aufgabenverschiebung) wird ein Teil dieser Mehrkosten jedoch vom Kanton zurückvergütet.  
 
3120.3120.01 Wasserverbrauch öffentliche Brunnen 
Der Wasserverbrauch für die öffentlichen Brunnen wurde in der Vergangenheit nicht an die Wasser-
kasse umgebucht. Infolge der bevorstehenden Investitionen in die Wasserschutzzone und Filteranla-
ge wurde die letzte buchhalterische Massnahme ergriffen um die Wasserkasse zu entlasten. Somit 
wurde die ordentliche Rechnung mit diesen Kosten belastet und die Entlastung kam den Spezialfi-
nanzierungen Wasser und Abwasser zu gute. 
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4120.3630.01 Beiträge an APH 
Es waren weniger Bewohner im Alters- und Pflegeheim Moosmatt als budgetiert.  
 
4210.3630.01 Beiträge Spitex 
Durch die demographische Veränderung werden vermehrt Leistungen der Spitex in Anspruch ge-
nommen. Das Budget beruht auf dem momentanen IST-Zustand inkl. Annahmen, welche schwer ab-
schätzbar sind. Zusätzlich musste infolge BLPK Reform eine Unterdeckung ausfinanziert werden. 
 
4331.3130.02 Dienstleistungen KJZ kieferort. 
Diese Kosten sind von Jahr zu Jahr sehr volatil. 
 
4331.4260.01 Rückerstattung KJZ Eltern 
Wegen den reduzierten Kosten der Dienstleistungen KJZ kieferort. (Konto 4331.3130.02), konnten 
auch weniger Kosten weiterverrechnet werden. 
 
5220.3631.01 Beiträge an Kanton EL AHV 
Die budgetierten Kosten für die EL, als auch die effektiven Kosten beruhen auf dem Finanzausgleich 
welcher von diversen Faktoren abhängig ist. 
 
5720.3637.01 Beiträge an private Haushalte 
Im letzten Jahr fielen vermehrt Bezüge der Sozialleistungen an. 
 
5730.3637.01 Beiträge an private Haushalte 
Erhöhte Leistungen welche von der Asylantenfamilie bezogen wurden, werden fast 1:1 vom Kanton 
zurückvergütet, siehe Konto 5730.4631.01. 
 
5730.4631.01 Beiträge vom Kanton 
Wie unter dem Konto 5730.3637.01, Entschädigungen vom Kanton um die angefallenen Asylkosten 
zu decken. 
 
6150.3111.01 Apparate, Maschinen, Fahrzeuge 
Im vergangenen Jahr fielen keine Unterhaltskosten an. 
 
6150.3141.01 Unterhalt Strassen/Verkehrswege 
Neben diversen Kleinunterhaltarbeiten schlug vor allem die Sanierung vom Gillenweg zu buche. Die-
se Sanierung wurde in der Investitionsrechnung budgetiert, aber infolge der tieferen Sanierungskos-
ten und des finanziellen Gesamtergebnis, wurde dies in der Erfolgsrechnung verbucht. 
 
6150.3300.01 Planmässige Abschreibungen 
Durch die zeitlichen Verschiebungen der Investitionen reduzierten sich auch dementsprechend die 
Abschreibungen. 
 
6150.3893.10 Vorfinanzierung Gemeindefahrzeug 
Durch die Auflösung der Vorfinanzierung für nicht getätigte Investitionen wurde das positive Ergebnis 
für die Vorfinanzierung eines neuen Gemeindefahrzeugs zurückgestellt. Wann und welches Gemein-
defahrzeug neu beschafft wird ist im Moment noch unklar. Rudimentäre Vorabklärungen haben aber 
gezeigt, dass aus sicherheitstechnischen Gründen und um den Winterdienst zu erfüllen, ein neues 
Fahrzeug in geraumer Zukunft von Nöten ist. 
 
6150.4893.00 Auflösung Vorfinanzierung 
Unter dieser Position wurden Vorfinanzierungen für den Rutsch der Ulmetstrasse (nicht verwendet), 
Strasse Unwetter (unter HRM2 wegen nicht definierter Position nicht mehr gestattet) und auch Mat-
tenweg (Projekt erledigt, wird nicht mehr benötigt) erfolgswirksam aufgelöst. 
 
7101.3510.01 Einlagen in Spezialfinanzierungen 
Durch die Anpassung der Wassergebühren, sowie die interne Verrechnung des Brunnenwassers, 
konnte das „Eigenkapital“ der Wasserkasse geäufnet werden. Das positive Ergebnis steht für die be-
vorstehenden Investitionen im Bereich Wasser und damit entstehenden Abschreibungen zur Verfü-
gung. 
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7101.4240.01 Benützungsgebühren und Dienstleistungen 
Neben der internen Brunnenwasserverrechnung (siehe Konto 3120.3120.01) kommen die in der EGV 
genehmigten Grundgebühren sowie angepassten Wassergebühren hier zum Tragen. Dies zeigt sich 
nun in den erhöhten Einnahmen. Im Budget wurde die interne Brunnwasserverrechnung noch nicht 
berücksichtigt, was diese Abweichung begründet.  
 
7201.3631.01 Beiträge an Kanton 
Die Abwassergebühren an den Kanton richten sich nach dem effektiven Wasserverbrauch. Eine pro-
visorische Anzahlung für 2015 wurde entrichtet, gleichzeitig schlug die definitive Abwasserrechnung 
2014 in diesen Kosten durch. 
 
7201.4240.01 Benützungsgebühren und Dienstleistungen 
Auch die Abwasserkosten für die öffentlichen Brunnen (siehe Konto 3120.3120.01) wurden hier ver-
rechnet, somit begründet sich auch diese positive Ertragsabweichung. 
 
7201.4510.01 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 
Die Abwasserkasse ist weiterhin nicht selbstfinanzierend, besitzt jedoch noch ein grosses Eigenkapi-
tal. Durch die interne Verrechnung der Abwasserkosten für die öffentlichen Brunnen ist das Ergebnis 
fast ausgeglichen. 
 
7301.3130.02 Kehrichtgebühren 
Die Kehrichtmarken werden unregelmässig auf Vorrat gekauft, was auch im 2015 der Fall war. 
 
7301.3510.01 Einlagen in Spezialfinanzierungen 
Die Abfallentsorgungsgesellschaft IWB/KVK erstattete infolge gutem Ergebnis und daraus erfolgten 
Reserven Auflösung der Jahre 2007-2012 jeder Gemeinde eine spezielle Rückvergütung (siehe Kon-
to 7301.4840.01), dies kam dem „Eigenkapital“ der Spezialfinanzierung Abfall zugute. 
 
7301.4240.02 Kehrichtgebühren Verkauf 
Durch den Wegfall des Dorfladens wurden die Kehrichtgebühren einzig durch die Gemeinde verkauft. 
 
7301.4840.01 Ausserordentliche Finanzerträge 
Wie unter dem Konto 7301.3510.01 beschrieben, beruhen diese ausserordentlichen Einnahmen auf 
einen einmaligen ausserordentlichen Effekt. 
 
8120.3130.01 Dienstleistungen Dritter 
Aufwendungen für Nachführungen Leitungskataster und Erschliessung Bündtenmatt welche unter 
diesem Konto separat ausgewiesen werden. 
 
8200.3130.01 Dienstleistungen Dritter 
Die Mehrkosten gegenüber Budget eruieren sich hauptsächlich aus einer erstellten Abwasserleitung 
auf der Kuhweide, damit das Regenwasser die Ulmetstrasse nicht mehr verschmutzt. 
 
8200.3130.01 Dienstleistungen Dritter 
Durch die reduzierten Waldarbeiten mussten auch die Leistungen von Drittfirmen für z.B. Holztrans-
porte vermindert in Anspruch genommen werden. Im Gegenzug konnte auch weniger Holz verkauft 
werden, siehe Konto 8200.4250.01 
 
8200.3130.10 Aufwand Goldseileren 
Auch bei der Goldseileren viel weniger Aufwand an als in den letzten Jahren angenommen. 
 
8200.4250.01 Verkäufe Holz/Dienstleistungen 
Durch den tiefen Holzpreis werden die Verkäufe nicht forciert, man hofft dass der Verkaufspreis in 
Zukunft wieder ansteigen wird und dann die Holzbestände wieder vermehrt verkauft werden können. 
 
8200.4636.01 Beiträge vom Kanton 
Der Kanton zahlt spezielle Beiträge für Arbeiten welche der Landschaftspflege und dem Naturschutz 
zugutekommen. Da weniger Arbeiten anfielen, erhielt die Gemeinde auch demensprechend weniger 
Beiträge vom Kanton. 
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9100.4000.01 Einkommenssteuer NP 
Durch HRM2 wurden die Steuern welche gesamt unter dieser Position budgetiert wurden, der Trans-
parenz wegen, auf verschiedensten Konten verbucht (siehe nachfolgende Konti). Gleichwohl fielen 
diese Einnahmen insgesamt höher an als angenommen. 
 
9100.4001.01 Vermögenssteuern NP 
Separate Verbuchung der Vermögenssteuern der natürlichen Personen. 
 
9101.4011.01 Kapitalsteuern JP 
Separate Verbuchung der Kapitalsteuern der juristischen Personen. 
 
9101.3183.01 Abschreibungen Steuerguthaben 
Anteilmässige Gemeindesteuern welche vom Kanton nicht mehr eingefordert werden können und 
abgeschrieben werden, sind unter dieser Position separat ausgewiesen. Das Inkasso und das Vorge-
hen wurden gesamt über den Kanton geregelt, die Gemeinde hat hier keinen Einfluss. 
 
9101.4000.01 Einkommenssteuern NP Vorjahre 
Steuereinnahmen von natürlichen Personen welche vom Kanton eingefordert werden konnten, aber 
auf Vorjahren beruhen. 
 
9101.4001.01 Vermögenssteuern NP Vorjahre 
Gleicher Sachverhalt wie beim Konto 9101.4000.01 beschrieben, sich jedoch auf die Vermögens-
steuern beziehen.  
 
9101.4010.01 Ertragssteuern JP Vorjahre 
Auch hier gleicher Sachverhalt wie beim Konto 9101.4000.01 beschrieben, sich jedoch diesmal auf 
die Ertragssteuern der juristischen Personen beziehen.  
 
9101.4011.01 Kapitalsteuern JP Vorjahre 
Letzte Steuerposition welche neu separat ausgewiesen wird, alle genannten Angaben basieren auf 
dem vom Kanton zugesendeten Detaillisten. In diesem Fall werden die Kapitalsteuern der juristischen 
Personen für die Vorjahre separiert. 
 
9300.4622.01 Horizontaler Finanzausgleich 
Der horizontale Finanzausgleich richtet sich nach der Steuerkraft der jeweiligen Gemeinde im Ver-
hältnis zur durchschnittlichen Steuerkraft im Kanton. Da die durchschnittliche Steuerkraft im Kanton 
volatil ist, wird sich der Finanzausgleich immer wieder verändern. 
Entgegen den Annahmen welche im Budget genommen wurde und den vom Kanton gelieferten Fak-
ten, fiel der horizontale Finanzausgleich ausserordentlich erfreulich aus. 
 
9300.4625.01 Zusatzbeitrag 
Obwohl merklich höhere Zusatzbeiträge vom Kanton entrichtet wurde (entgegen den kantonalen Vor-
gaben), wird sich dieser Betrag in den kommenden 5 Jahren reduzieren und schlussendlich auf 0 
sein.  
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Erläuterungen zur Bilanz: 
 
100 Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 
Durch die verminderten Investitionen konnten die flüssigen Mittel per Ende Jahr auf dem fast gleichen 
Stand wie anfangs Jahr gehalten werden. Mitte Jahr, bevor der Finanzausgleich vom Kanton im Au-
gust entrichtet wird, muss die Gemeinde kurzfristig Geld aufnehmen um diese Lücke zu schliessen, 
diese kurzfristigen Verbindlichkeiten können aber bis Ende Jahr immer wieder zurückbezahlt werden. 
Die Gemeinde hat im Moment keine überschüssigen flüssigen Mittel um dies in kurzfristige Geldanla-
gen anzulegen. 
 
101 Forderungen 
Die Zunahme der Forderungen per Ende Jahr ist fast ausschliesslich auf die erhöhten Steuerforde-
rungen zurückzuführen.  
 
1012 Steuerforderungen 
Diese sollten, bis auf wenige Abschreibungen im Verlauf vom 2016 bezahlt werden und kommen den 
flüssigen Mitteln zugute. 
 
104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 
Leistungen welche erbracht wurden aber für das Folgejahr bestimmt sind, werden unter dieser Positi-
on bilanziert. Dieser buchhalterische Vorgang ist notwendig, damit in der Erfolgsrechnung das korrek-
te Ergebnis ausgewiesen werden kann, die Gegenposition ist somit immer erfolgswirksam. 
 
140 Sachanlagen 
Die Sachanlagen werden unter 2 Positionen ausgewiesen (bis 2013 und ab 2014). Dies beruht da-
rauf, dass die Investitionen welche unter HRM2 getätigt wurden (ab 2014) andere Abschreibungssät-
ze und Richtlinien haben (linear) als die vorher getätigten Investitionen (degressiv). Dies erhöht die 
buchhalterische Transparenz und Handhabung. Die Sachanlagen haben sich per Ende Jahr redu-
ziert, dies basiert darauf, dass die getätigten Investitionen im vergangenen Jahr tiefer waren, als die 
angefallenen Abschreibungen welche sich auf die Investitionen der Vorjahre beziehen. Niedrige In-
vestitionen, das heisst nur Investitionen welche effektiv notwendig sind haben den Vorteil, dass sich 
die Abschreibungen in den Folgejahren reduzieren. Dies zeigt sich als positiver Effekt in der Erfolgs-
rechnung und als weiteren positiven Punkt wird weniger Kapital gebunden. Dies bedeutet, dass weni-
ger flüssige Mittel und somit auch in Lauwil kurzfristiges Fremdkapital, was Passivzinsen nach sich 
zieht, benötigt werden. 
 
2000 Kreditoren  
Die Kreditoren konnten per Ende Jahr signifikant vermindert werden. Das bedeutet Ende Jahr konn-
ten mehr Rechnungen bezahlt werden, im Vergleich zu Ende Vorjahr. Ausstehende Kreditoren zeigen 
sich immer mit einer zeitlichen Verschiebung als negativen Effekt in den flüssigen Mitteln. 
 
2002 Steuern 
Steuern welche auf provisorischen Veranlagungen basierend bezahlt wurden, sich aber im Nach-
hinein als zu hoch herausstellten (definitive Veranlagung), müssen von der Gemeinde entweder an 
den Steuerzahler zurückbezahlt oder für die kommenden Steuern gutgeschrieben werden. Diese Po-
sitionen müssen passiviert werden und zeigen sich unter dieser Position. 
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2006 Depotgelder und Kautionen 
Die für die abgegebenen Schlüssel der Gemeinde bezahlten Depotgelder werden auch der buchhal-
terischen Transparenz wegen neu in der Bilanz auf der Passivseite gezeigt. 
 
204 Passive Rechnungsabgrenzungen 
Leistungen welche erbracht aber noch nicht verrechnet wurden, werden unter dieser Position bilan-
ziert. Dieser buchhalterische Vorgang ist notwendig, damit in der Erfolgsrechnung das korrekte Er-
gebnis ausgewiesen werden kann, die Gegenposition ist somit immer erfolgswirksam. 
 
205 kurzfristige Rückstellungen 
Die getätigten Rückstellungen für die Unterdeckung der Pensionskasse der Lehrpersonen (siehe 
Konto 9950.3052.01 in der Erfolgsrechnung) werden unter dieser Position ausgewiesen. 
 
29001 Wasserversorgung 
Wie in der Erfolgsrechnung erläutert (siehe Begründung in der Erfolgsrechnung, Konto 
7201.3631.01), stieg durch die getätigten Massnahmen das „Eigenkapital“ der Wasserkasse an. 
 
29002 Abwasserbeseitigung 
Das „Eigenkapital“ hielt sich auch hier durch die getätigten Massnahmen fast auf dem Vorjahresni-
veau (siehe Begründung in der Erfolgsrechnung, Konto 7201.4510.01). 
 
29003 Abfallbeseitigung 
Der ausserordentliche Effekt, welcher in der Erfolgsrechnung unter dem Konto 7301.3510.01 erläutert 
wurde, kommt hier in der Bilanz zum Tragen. 
 
29300.06 Vorfinanzierung Rutsch Ulmetstrasse 
Wegen nicht getätigter Investition innert 5 Jahren seit Bildung, wurde die Vorfinanzierung aufgelöst. 
 
29300.17 Vorfinanzierung Mattenweg 
Infolge Projektabschluss konnte diese Vorfinanzierung erfolgswirksam aufgelöst werden. 
 
29300.19 Vorfinanzierung Strasse Unwetter 
Vorfinanzierungen auf nicht genau definierten Investitionen dürfen unter HRM2 nicht mehr gebildet 
und auch gezeigt werden, somit musste auch diese Vorfinanzierung aufgelöst werden. 
 
29300.21 Vorfinanzierung Gemeindefahrzeug 
Siehe Erläuterungen Konto 6150.3893.10 in der Erfolgsrechnung. 
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Erläuterungen zur Investitionsrechnung: 
 
 
290.5040.03 MZH Sanierung Bühne 
Die sicherheitsrelevante Sanierung der Bühne wurde erst anfangs 2016 durchgeführt, so dass diese 
angefallenen Kosten in der Rechnung 2016 zum Tragen kommen. Somit ist die Abweichung in der 
Rechnung 2015 auf eine zeitliche Verschiebung der Ausführungsarbeiten zurückzuführen. 
 
0290.5040.20 MZH Beleuchtung 
Die Analyse der Beleuchtung wurde noch nicht vorgenommen, was die Grundvoraussetzung ist ob 
die ineffizienten Lampen ersetzt werden. Erst nach Vorliegen dieser statischen Investitionsrechnung 
(Kostenvergleich), weiss man ob sich der Ersatz aus finanzieller Sicht rechnet. 
 
6150.5010.10 Stoltenweg (Waldteil) 
Infolge diverser Gründe kam es bei dieser Investition zu Korrektur- und Reparaturarbeiten welche erst 
im 2015 abgeschlossen wurden. Im gleichen Zug kamen die paritätischen Subventionen von Kanton 
und Bund und die Erschliessungsbeiträge der Gemeinde im 2015 zu Gute (siehe 6150.6310.10 & 
6150.6372.10).  
 
6150.5010.22 Strasse Gillen 
Kosten verliefen tiefer als angenommen und wurden in der Erfolgsrechnung verbucht (siehe Begrün-
dung Konto 6150.3141.01). 
 
6150.5010.32 Sanierung Strassen Unwetter 
Grössere Unwetterschäden fielen nicht an, kleinere Unterhaltsarbeiten wurden somit in der Erfolgs-
rechnung verbucht. 
 
6150.6310.10 Subvention Kanton Stoltenweg (Waldteil) 
Anteilmässige Subvention von Kanton und Bund für den Stoltenweg (Waldteil), siehe Begründung 
6150.5010.10. 
 
6150.6372.10 Erschliessungsbeiträge Stolten Wald 
Anteilmässige Erschliessungsbeiträge der Gemeinde für den Stoltenweg (Waldteil), siehe Begrün-
dung 6150.5010.10. 
 
7101.6371.01 Anschlussbeiträge 
Wasseranschlussbeiträge infolge Bautätigkeiten, im Budget wurden diese vorsichtshalber nicht einge-
rechnet. 
 
7201.6371.01 Anschlussbeiträge 
Abwasseranschlussbeiträge infolge Bautätigkeiten, im Budget wurden diese vorsichtshalber nicht 
eingerechnet. 
 
7906.5290.01 Regionale Planungsgruppe 
Zusammenarbeit mit den umliegenden Gemeinden um dem neuen Raumplanungsgesetz Rechnung 
zu tragen. Dabei wird die zukünftige Zusammenarbeit mit den Gemeinden und den diversen Instituti-
onen erarbeitet. Kosten fielen gemäss Vertrag in der Höhe des Budgets an. 
 
 
 
 
 
Für Detailfragen steht Ihnen Simon Griner gerne zur Verfügung. 
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Traktandum 3:  
 
Gemeindeinitiative für eine faire Kompensation der EL-Entlastung 
(Fairness-Initiative) 
   

 
1. Ausgangslage 
 
Die Ergänzungsleistungen (EL) zur AHV und IV helfen dort, wo die Renten und das übrige Einkommen 
die minimalen Lebenskosten nicht decken. Sie werden durch Bund, Kantone und – je nach kantonalem 
Recht - teilweise durch Gemeinden mit Steuermitteln finanziert. Im Kanton Basel-Landschaft bestand 
bis Ende 2015 (bzw. bis zum Landratsbeschluss vom 28. Januar 2016) die Regelung, dass der Kanton 
2/3 und die Gemeinden 1/3 der Kosten für die Ergänzungsleistungen tragen.  
 
Mit der Einführung der Pflegefinanzierung im Jahre 2011 wurde den Gemeinden zusätzlich zu diesem 
Beitrag an die EL die Entrichtung eines Gemeindebeitrags für die Pflege ihrer Einwohner/innen in Pfle-
geheimen auferlegt: Die Gemeinden hatten neu die Differenz zwischen den effektiv anfallenden Kosten 
der Pflege und den Leistungen der Krankenkassen zu übernehmen. Diese (neuen) Gemeindebeiträge 
führten zu einer Entlastung bzw. einem Rückgang der Ergänzungsleistungen. Davon profitierte in erster 
Linie der Kanton, zumal dieser gemäss geltendem kantonalem Recht den grösseren Teil der Ergän-
zungsleistungen zu übernehmen hatte.  
 
Dies wurde auch vom Kanton erkannt: In der Landratsvorlage zur „Änderung des Einführungsgesetzes 
zum Bundesgesetz über die Krankenversicherung, Umsetzung der neuen Pflegefinanzierung (2010-
293)“ wurde festgestellt, dass die Gemeinden Mehrkosten infolge der neuen Pflegefinanzierung zu tra-
gen haben und gleichzeitig die Ergänzungsleistungen entlastet würden; die regierungsrätliche „Konsul-
tativkommission Aufgabenteilung und Finanzausgleich“ (KKAF) wurde daher beauftragt, die Forderung 
der Gemeinden nach Ausgleich zu behandeln. Der Rückerstattungsanspruch erwies sich als unbestrit-
ten. Mit der KKAF wurde vom VBLG (Verband Basellandschaftlicher Gemeinden) aufgrund der effektiv 
geleisteten Zahlungen ausgehandelt, dass die Gemeinden für die Jahre 2011-2014 eine Rückerstat-
tung von CHF 30 Mio. erhalten sollten. Für das Jahr 2015 haben die Gemeinden und der Kanton eine 
weitere Ausgleichszahlung von CHF 15 Mio. berechnet. 
 
Aufgrund der prekären finanziellen Situation des Kantons hat der Regierungsrat im Sommer 2015 je-
doch beschlossen, momentan auf eine Ausgleichszahlung zu verzichten. In einem sogenannten „Letter 
of Intent“ hat der Regierungsrat am 5. November 2015 aber gegenüber den Gemeinden „bei gegebe-
ner Gesundung der Kantonsfinanzen“ eine Kompensation der dem Kanton zugefallenen Entlastungs-
wirkung bei den Ergänzungsleistungen infolge der Pflegefinanzierung in Aussicht gestellt. Somit stand 
für beide Seiten fest, dass der Kanton den Gemeinden insgesamt CHF 45 Mio. für den Ausgleich für 
die kommunale Pflegefinanzierung in den Jahren 2011-2015 zu leisten hat; einzig der Zeitpunkt für 
diese Zahlung war noch offen. Am 28. Januar 2016 wurde vom Landrat jedoch folgendermassen be-
schlossen: „Zur Kompensation der EL-Entlastung des Kantons durch die kommunale Pflegefinanzie-
rung in den Jahren 2011 bis 2015 leistet der Kanton den Einwohnergemeinden im Jahre 2015 einmalig 
und abschliessend CHF 15 Millionen.“ 
 
2. Ziel 
 
Der Kanton hat somit auf Kosten der Gemeinden gespart und will diese Einsparungen trotz entspre-
chender Vereinbarungen und Zusicherungen nun nicht zurückerstatten. Die Gemeindeinitiative be-
zweckt daher die (Wieder)-Herstellung der Fairness zwischen Kanton und Gemeinden. Sie fordert den 
gerechten Ausgleich der von den Gemeinden zu Gunsten der EL-Kasse und damit zugunsten des Kan-
tons geleisteten Zahlungen an die Pflegeleistungen von Personen in Heimen. In Anbetracht der prekä-
ren finanziellen Situation des Kantons müssen diese Zahlungen jedoch nicht unmittelbar, sondern bis 
2020 erfolgen.  
 
Neben den monetären Forderungen bezweckt die Initiative, dass Vereinbarungen unter Vertragspart-
nern eingehalten werden; das Vertrauen in gemachte Zusicherungen soll wieder hergestellt werden. 
Dieses Vertrauen ist für die unterzeichneten Gemeinden eine unabdingbare Voraussetzung für eine 
künftige gute und partnerschaftliche Zusammenarbeit. 
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Für die beteiligten Gemeinden ist es ein Gebot der Fairness, dass Vertragspartner darauf bauen kön-
nen, dass nicht der eine auf Kosten des anderen profitieren kann, und dass Zusicherungen eingehalten 
werden, selbst wenn sich (wie hier offenbar der Fall) die finanzielle Situation des Kantons zwischenzeit-
lich verschlechtert hat: Am Bestand der Schuld ändert sich dadurch nichts, und zudem wird durch diese 
‚Einsparung‘ lediglich die Situation des Kantons, und nicht auch die der Gemeinden berücksichtigt. 
 
3. Initiativtext 
 
Der Initiativtext wurde von der Landeskanzlei überprüft und von den erstunterzeichneten Gemeinde-
präsidien wie folgt verabschiedet: 
 

 

Gemeindeinitiative für eine faire Kompensation der EL-Entlastung (Fairness-Initiative) 
 
Gestützt auf § 49 Abs. 1 lit. a der Kantonsverfassung stellen die unterzeichneten Gemeinden 
des Kantons Basel-Landschaft folgendes Begehren (formulierte Initiative): 
§ 15c des Finanzausgleichs-Gesetzes vom 25. Juni 2009 (SGS 185) ist mit einem Abs. 1bis wie 
folgt zu ergänzen:  
 
Leistungen des Kantons, Ergänzungsleistungen 
 
1bis Zur Kompensation der EL-Entlastung des Kantons durch die kommunale Pflegefinanzierung 
in den Jahren 2011-2015 erstattet der Kanton den Einwohnergemeinden bis Ende des Jahres 
2020 insgesamt CHF 45 Mio. An diesen Betrag wird die Zahlung von CHF 15 Mio. gemäss Be-
schluss des Landrats vom 28. Januar 2016 angerechnet. 
 
Federführend ist die Gemeinde Reinach (Hauptstrasse 10, 4153 Reinach). 
Dieses Begehren kann von den Gemeinderäten der unterzeichneten Gemeinden gemäss § 81c 
des Gesetzes über die politischen Rechte jederzeit vorbehaltlos zurückgezogen werden.  
 

 
 
Sollte der Kanton der Forderung der Gemeinden auf Ausgleich der geleisteten Zahlung entsprechen 
bzw. eine gleichwertige verbindliche Zusage abgeben, sind die Gemeinderäte der unterzeichneten 
Gemeinden ermächtigt, die Initiative zurück zu ziehen, um eine unnötige Volksabstimmung vermeiden 
zu können. 
 
 

 

Antrag:  
1. Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindeversammlung die formulierte Ge- 
 meindeinitiative für eine faire Kompensation der EL-Entlastung (Fairness-Initiative) zu  
 unterzeichnen. 
 
2. Die Einwohnergemeindeversammlung nimmt zustimmend Kenntnis vom Wortlaut des  
 Initiativbegehrens. Dieser lautet: 
 
    § 15c des Finanzausgleichs-Gesetzes vom 25. Juni 2009 (SGS 185) ist mit einem Abs. 1bis    
    wie folgt zu ergänzen: 
 
   Leistungen des Kantons, Ergänzungsleitungen 
 
   1bis Zur Kompensation der EL-Entlastung des Kantons durch die kommunale Pflegefinan- 
   zierung in den Jahren 2011-2015 erstattet der Kanton den Einwohnergemeinden bis Ende  
   des Jahres 2020 insgesamt 45 Mio. Franken. An diesen Betrag wird die Zahlung von 15  
   Mio. Franken gemäss Beschluss des Landrats vom 28. Januar angerechnet. 
 
3. Der Gemeinderat wird ermächtigt, die Initiative notwendigenfalls zurückzuziehen. 
 
4. Federführend ist die Gemeine Reinach 
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Traktandum 4:  
 
Wahl von 3 Mitgliedern der Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommis-
sion Lauwil für die Amtsperiode vom 1. Juli 2016 – 30. Juni 2020 
  

 
 
Gemäss Gemeindeordnung der Einwohnergemeinde Lauwil besteht die Rechnungs- und Geschäfts-
prüfungskommission Lauwil aus insgesamt drei Mitgliedern, welche alle durch die Einwohnergemein-
deversammlung zu wählen sind. 
 
Auf das Ende der laufenden Amtsperiode hat Alexandra Hurni per 30. Juni 2016 ihren Rücktritt be-
kannt gegeben. Ebenfalls muss Peter Ulmann ersetzt werden, der ab 1. Juli 2016 als Gemeinderat 
tätig sein wird. 
 
Das bisherige Mitglied Samuel Vogt stellt sich für eine weitere Amtsperiode zur Verfügung. Neu stel-
len sich Claudia Jenzer und Raymond Tanner zur Wahl zur Verfügung. 
 
Weitere Wahlvorschläge können, das Einverständnis der Kandidatin oder des Kandidaten vorausge-
setzt, auf der Gemeindeverwaltung oder direkt an der Einwohnergemeindeversammlung angemeldet 
werden. 
 
 
 
 
 

Traktandum 5:  
 
Inaktivierung der Baukommission 
  

 
 
Momentan und mittelfristig stehen keine grösseren Bau- oder Planungsprojekte innerhalb Lauwil an, 
bei welchen die Mithilfe der Baukommission benötigt wird.  
 
Der Gemeinderat schlägt deshalb die Inaktivierung der bisher permanent bestehenden Baukommissi-
on auf Ende der Amtsperiode per 30. Juni 2016 vor.  
 
In Zukunft soll bei Bedarf für projektbezogene Arbeiten jeweils eine Arbeitsgruppe oder Einzelperso-
nen beigezogen werden. 
 
Die einzelnen Mitglieder der jetzigen Baukommission wurden bereits im Vorfeld über diese Mass-
nahmen persönlich orientiert. 
 
 
 

 

Antrag:  
Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindeversammlung für die Baukommission 
keine Wahlen für die neue Amtsperiode 1. Juli 2016 – 30. Juni 2020 durchzuführen. Die Bau-
kommission wird per 30. Juni 2016 inaktiviert. 
 

 


